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Chriſtian—Auguſt Clodinus.

Leipzis,
Aus der Loperiſchen Buchdruckerey.
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Non ſie exeubiae, non circumſtantis pila,

Quam tutatur amor.
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5cu, ſußer Freund der bildenden Natur,

Glorreicher Mah! Begeiſterer der Flur,

Und ſanfter Schopfer reiner Freuden!

Du biſt der Gottheit ſichtbar Bild,



Weich, wie Auguſtens Herz, und, wie Jhr Auge, mild;

Demuthig, liebreich und beſcheiden;

Wie Sie, mit Re'; und Grazien erfullt;

4Wie Sie, Vertrauter ſtiller Leiden.

Sey ſtolz darauf, daß dich dein Zephyr kußt;

Daß ſußer Duft dein lockicht Haupt unifließt,

Und die Natur mit tauſend warmen Freuden

Als in ein goldnes Meer in dich zufammenfließt

Doch ſtolzer noch, daß eine ſchone Seele,

Die ſchoner kein Petrarch in Platohs Himmel fand

Kein Scipio im Gottertraum gekanutt  r e 2

Durch dich den Weg hetab auf unſer Vaterkand

Von dem geſtirnten Himmel fundt



Und mit der edelſten der Seelen ſich verband.

Umringe Sie mit deiner Gotter Tanzen,

Laß um Jhr Haupt des Fruhlings Koniginn,

Die jugendliche Roſ', im ſtolzen Purpur gluhn;

Doch auch um Jhre Stirn den milden Oelzweig glanzen.

Der kleine Silberbach, den ich ſo oft gefuhlt,

A ich mit heilgem Schaur, umwolbt von deutſchen Eichen,

(An ihnen prangten einſt ver Sachfen Siegeszeichen)
I

Mit deinem Weſt, o Rayh als Jungting-froh geſpielt,

Der meine warme Bruſt durch milden Hauch gekuhlt,

Um Herzen fur das Gluck der Menſchheit zu erweichen,

Wie ſanft er.rauſcht —!ſe ſanft ſchlagt fur das Vaterland

Und fur Auguſt Jhr. Herte von ehler Glut entbranut.



Hauch in den Geiſt, o May! der Gotter deutſcher Erden,

Der Lowen an der Donau und dor Sprec,

Die Welt begluckende Jdee,

Und den erhabnen Wunſch, durch Gott verſohnt zu werden.

Zwey große Seelen, die vom Heldenfeuer gluhn,

Ourch Friedensthaten ſchon in allen Tempeln bluhn,

Verdienen, ohne Blut, ins Feld des Ruhms zu ziehn,

Gluck, Reichthum, Seligkeit, und nicht Ruin du geben;

Gleich ihrem Urbild, Gott, der dieſen Bau der Welt

Monarch von Ewigkeit nicht umſturzt nein erhult.

Zwar wird kein Sturm, Auguſt, Dein großes Herz erſchuttern,

dluch Sachſen wiſſen es, vor keinem Tob ju gittern



Winkt ihnen Vaterland, Natur und Gott und Muth

Doch damme, ſanfter May, des Krieges wilde Fluth;

Gebeut den kuhnen Ungewitterm

Vor denen alle Volker zittern,

Und farbe deine Roſen nicht mit Blut.
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